
Durch die Witterung im Som-
mer sind Immobilien vielen
Belastungen ausgesetzt, die
zu Schäden und Feuchtepro-
blemen führen können. Die
schweren Starkregen Ende
Mai und Anfang Juni dieses
Jahres haben die Belastungen
noch erhöht. Es lohnt sich,
noch vor dem Wintereinbruch
einen genauen Blick auf einige
Schwachstellen des Hauses zu
werfen und gegebenenfalls
Schäden jetzt zu beseitigen.

Im Juni 2016 gab es mit 115 Li-
tern pro Quadratmeter über 30
Prozent mehr Niederschlag, als
im durchschnittlichen Mittel-
wert der Jahre 1961 bis 1990 (85
Liter). Die Monate August und
September 2016 waren dage-
gen viel trockener als in den
vergangenen Jahrzehnten. Die-
se Wetterka-
priolen mit teil-
weise stark
wechselnden
Temperaturen
sind für Gebäu-
de eine Belastung. Fachmann
Christian Ehm ist mit seinem
ISOTEC-Fachbetrieb auf die Be-
seitigung von Feuchte- und
Schimmelpilzschäden speziali-
siert. Er weiß um diese Proble-
matik und zeigt sieben neural-
gische Punkte eines jeden Ge-
bäudes auf.
Außenliegende Wasserstellen
zur Gartenbewässerung müs-
sen vor dem Winter unbedingt
abgestellt werden. In den Lei-
tungen steht vielfach noch das
Wasser. Wenn dieses mit dem
Kälteeinbruch friert, bringt es
die Leitungen zum Platzen und
das Wasser gelangt unkontrol-
liert in die Außenwand. 
Als nächstes ist es wichtig, die
Hauswände auf Risse hin zu un-

tersuchen. Sie entstehen im-
mer, wenn ein Gebäude sich im
Laufe der Zeit „setzt“ oder der
Verputz marode wird. Die Risse
in den Außenwänden werden
schnell zum Einfallstor für
Feuchtigkeit und den damit
verbundenen Folgeschäden.
Gegebenenfalls sollten Haus-
besitzer einen Fachmann be-
auftragen, der diese Schäden
noch vor dem Wintereinbruch
in Ordnung bringt. 
Heftige Sommergewitter, Re-
genfälle und Stürme sind in die-
sem Jahr übers Land gezogen.
Sie können bewirken, dass
Dachziegel sich verschieben
und Feuchtigkeit ungehindert
ins Gebäude eindringen kann.
Deshalb sollte das Dach jetzt
überprüft und mögliche Schä-
den von einem Dachdecker vor
dem „richtigen“ Winterein-

bruch behoben
werden. Zudem
stellen verscho-
bene Dachziegel
eine Gefahr da,
für die der Eigen-

tümer haftbar gemacht werden
kann, wenn andere zu Schaden
kommen.
Regenrinnen und Abflüsse sind
ein weiterer Schwachpunkt im
Dachbereich. Durch Herbstlaub
sind sie häufig verstopft, laufen
über und Wasser kann in die
Gebäudewände eindringen.
Deshalb sollten Dachrinnen
noch vor dem Winter gereinigt
werden.
Ein besonderes Augenmerk
verdienen außenliegende Kel-
lertreppen eines Hauses. Auch
hier sind Rinnen und Abflüsse
regelmäßig durch Schmutz und
Laub verstopft, sodass sie über-
laufen und Wasser unter der
Kellertür nach Innen eindringt.
Eine sorgfältige Reinigung der

Rinne vermeidet unangeneh-
me Feuchteschäden.
Dichtungen und Schließmecha-
nismen von Fenstern und Türen
sind ebenfalls „wunde Punkte“
eines Gebäudes. Denn im Laufe
der Jahre werden sie spröde
und verschleißen. Wenn es
draußen kalt und windig wird,
zieht es unangenehm in der
Wohnung und
es wird unge-
mütlich. Nicht
zuletzt geht
durch defekte
Dichtungen
und Schließmechanismen kost-
bare Heizenergie verloren. Des-
halb gilt: noch vor dem Kälte-
einbruch Fenster und Türen
überprüfen und gegebenen-
falls reparieren lassen!
A propos Energieverlust: Durch

schlechte Dämmung der Ge-
bäude geht viel Energie verlo-
ren. Deshalb lohnt es sich, jetzt
noch die Gebäudehülle zu che-
cken und bei Bedarf nachzurüs-
ten. Durch Systeme wie die
ISOTEC-Innendämmung sind in
diesem Zusammenhang effek-
tive Alternativen zu einer auf-
wändigen Außenwanddäm-

mung mög-
lich. 
Und um der
Feuchtigkeit
Einhalt zu ge-
bieten sowie

einem gesundheitsgefährden-
den Schimmelpilz-Befall vorzu-
beugen empfiehlt sich das An-
bringen von Klimaplatten, die
das Raumklima perfekt regulie-
ren und Feuchteschäden ver-
hindern. Sie werden flächende-

ckend aufgeklebt, sind diffusi-
onsoffen (nehmen Feuchtig-
keit auf und geben sie bei
Bedarf wieder ab) und kapillar-
aktiv (speichern Feuchtigkeit in
ihren Poren). Bei fallender Tem-
peratur nehmen die Klimaplat-
ten die Feuchtigkeit auf, bei an-
steigender Temperatur geben
sie die Feuchtigkeit automa-
tisch wieder an die Raumluft
ab, so dass ein angenehmes
Wohnklima entsteht. Feuchtig-
keitsbedingte Schäden wie
Schimmelpilzbefall gehören
damit endgültig der Vergan-
genheit an. „Wer diese Punkte
beachtet, hat das Haus gut auf
den Winter vorbereitet und
vermeidet Feuchteschäden,
Energie- und Wertverluste des
Gebäudes“, betont ISOTEC-
Fachmann Christian Ehm.. 

Der Winter-Check für Ihr Haus
Nach den diesjährigen Wetterkapriolen lohnt sich ein genauer Blick auf die vier Wände

ISOTEC-Fachmann Christian Ehm weiß genau,
wo die Schwachstellen liegen. Foto: A.Henk

Schäden noch vor dem
Winter beheben lassen

Ein Augenmerk auch auf
außenliegende Kellertreppen


